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Rückblick

IdIie Deutschen und Deutschlan: hatten VOINl der eıit arls Gr. 11n Kaufleute und
(GGjesandte schon immer Kontakte mıt der islamischen Welt Mıt Dekret des KOÖN1gs VOIN Preu-
en erfolgte 1731 die erste islamische Gemeindegründung In Potsdam. 1798 wurde In Berlin
der erste muslimische rTIe eingerichtet. 1914 je{ß Kalser Wilhelm I1 1m genannten
Halbmondlager 1ın Wünstdorf (Brandenburg ıne Moschee für die muslimischen Kri1egs-
gefangenen bauen, die nach Beendigung des Ersten Weltkrieges für eın Daal IC den Berliner
Moslems die islamische Gemeinde Berlin gründete sich 1922 als Gebetsstätte diente. Vor
dem /weiten c  jeg gab In Deutschlan: 1000 Muslime, darunter, schätzt I11all, 300
Deutsche. ach dem rieg sinkt die Zahl der Muslime In Deutschlan: auf rund 150 ab 1954
gründet sich ın Hamburg als Verein die » Deutsche Muslim L1ıga e V. C Maißgeblich daran sind
muslimische Studenten beteiligt, die Ende der fünfziger und Anfang der sechziger re die
Anzahl der Muslime In Deutschlan: Jangsam, sehr angsam wachsen lassen. Miıt den VO  - der
Industrie dann mehr und mehr angeworbenen » Gastarbeitern« wurde eın Kapitel des
» Islam 1ın Deutschland« aufgeschlagen. Anfang der sechziger re kamen » Gastarbeiter« AaUsSs

Marokko, JTunesien, Jugoslawien und VOI em der Türkei nach Deutschlan: Ende der sech-
zıger, Anfang der siebziger FE holten die genannten Gastarbeiter hre Familien nach und
richteten sich 1U  — In ihrer He1imat e1n. In den etzten Zzwel Jahrzehnten sind Muslime,
die In ihrer e1lmat politisch veriolgt werden, verstärkt als Asylbewerber nach Deutschlan:
eingereılst. Der Islam wurde 5 neben dem Christentum In der Gestalt der beiden oroßen
Konfessionen, ZAUDE zweitgrölßsten Religionsgemeinschaft In Deutschlan:

In Deutschland en 3, 1 bis 3)3 Millionen Muslime, die An über verschiedenen
Nationen stammeh. Sie unterscheiden sich er 1n ethnischer Hinsicht Türken, Araber,
Pakistaner, Indonesier USW.), ın konfessioneller Hinsicht (Sunniten, Schüiten, Aleviten), 1n
ihrer gelebten un: oder nicht-gelebten Religiosität und S1€E unterscheiden sich 1n ihrer
politischen Gesinnung (konservativ, islamistisch, säkularistisch USW.).

Der Islam ın Deutschlan 1st vielfarbig, letztlich aber doch stark türkisch epragt: Napp
über Wwel Millionen Muslime sind Türken, davon wiederum eın großer Anteil Kurden |DIIG
nächst orößere Gruppe 1st Aaus Bosnien-Herzegow1na, efolgt VOIN Muslimen AaUs arabischen
und asiatischen Staaten. Die sunnitische Glaubensrichtung 1st In Deutschland die vorherr-
schende, gefolgt VO  — den schiitischen Richtungen miıt geschätzten 200.:00606 Mitgliedern.

Aus slamıscher 1C| n ebd
Artiıkel slamisch-christ-

Vgl. dazu mMıt Literaturangaben die Grundbegriffe 2005 Rd 245-242:;
RIBE, Islamisch-christlicher Dialog 2175224 UBER-  LF, Islam
Aus christlicher IC AÄAUus christlicher 1C| n ebd.,Iıcher Dialog Aus slamischer 1C|

n ebd., 243-250, Islam 2257230In eues an  UCI Theologischer
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IIIie Aleviten machen wiederum 400.000 äubige Al  S Der Ahmadiyya Muslim Jamaat,
VOIN Sunnıiıten und Schiiten nicht anerkannt un ausgegrenzt, werden 0.00 Mitglieder
zugerechnet. Fast ıne Dreiviertelmillion Muslime besitzen die deutsche Staatsbürgerschaft;
unter ihnen auch 1ne Zahl VOIl Konvertiten, die Schätzungen reichen VOIN (e19)
bis 75.000. :

DiIie empirische Faktenlage 1st w1e die Angaben zeigen letztlich doch sehr UNSCHAU,
WIFr sind immer noch erstaunlicherweise auf Schätzungen angewlesen. Was Muslime
lauben, w1e S1€e hre eligion 1m Alltag eDEN; aruüuber wI1ssen WITF aum etwas Auch hier
wird L1UL geschätzt: 1/3 sind ohl religiös un: beachten die religiösen Gebote; 1/3 bewegt
sich zwischen Beachtung und Nichtbeachtung. 13 bezeichnen WITFr S1e als >> Kulturmuslime «,
sind VO  e Geburt Muslime, kennen aber ihre eligion nıicht un praktizieren s1e nicht oder
1Ur selektiv. Nur eın geringer Teil der Muslime 1n Deutschland hat sich, die statistisch
veröffentlichten Zahlenangaben sind sehr widersprüchlich, nach dem Vereinsrecht In religi-
Osen Vereinen organıslert. [IIie organısıerten Vereine un erbande en sich 200 / VOL

em auf immer stärkeren politischen Druck VOIN auflsen her einem Koordinierungsrat
zusammengeschlossen. amı wird der Islam ın Deutschland, über die allgemeine Wahr-
nehmung hinaus, iImmer mehr eiıner politischen TO

Umso mehr erStau: bei der gegenwaärtigen OMentilıchen un politischen Prasenz des
Islam, dass immer noch olider Kenntnis des Islam In Deutschland mangelt Der » hei-
mische Islam « ist wissenschaftlich gesehen »terra InCognIıta«. Es gibt, sowelt MIır bekannt,;
bislang immer noch keine hinreichenden wissenschaftlichen Untersuchungen mıt emp1-
risch gesicherten Ergebnissen. Was den Islam ın Deutschlan angeht, bewegen WITFr u1ls ın
der interdisziplinären Erforschung der Strukturen un seliner hiesigen nhänger immer
noch 1m wissenschaftlichen Vorfeld, ın Grauzonen.

Verortung
Der 1C auf den Islam ın HSET1 Land und seine eigentliche bewusste Wahrnehmung
War mıiıt der iranischen Revolution (1979) eröffnet worden. Miıt dem (0)  rieg 1991 rückte
der Islam dann verstärkter 1n das Interesse der Öfrfentlichkeit. Nachhaltiga un: wird
der September 20O1; miıt den terroristischen Attentaten auf New York un: Washington,
die christlich-islamische Begegnungssituation pragen. Das 'Ihema Islam hat seitdem OÖCH-
konjunktur.

Diese auflßseren Rahmenbedingungen estimmen nachhaltig auch den organisatorischen
un den strukturellen Bereich wWw1e die inhaltlichen Rahmenbedingungen un: Ihemen In
der christlich-islamischen Begegnung, sSEe1 ın den politisch-gesellschaftlichen Raumen,
se1 In den Räumen der Kirchen. Die Katholische Kirche begleitet institutionell die Be-
SC9NUNg zwischen Katholiken und Angehörigen anderer Religionen 1m Päpstlichen Rat
für den Interreligiösen Dialog. Verschiedene nationale Bischofskonferenzen, auch die
Deutsche Bischofskonferenz, en 1n den vVErSaNSCHCH Jahrzehnten ahnlıche Institutionen
und Arbeitsstellen für den interreligiösen Dialog errichtet. In vielen deutschen DIiozesen
wurden In den VErgaNSCHNCH dreifßig Jahren Islambeauftragte erufen un: ernannt, WI1e
Arbeitskreise ZAUE Ihemenkomplex » Islam « gegründet. Auf das breite pektrum der
Initiativen 1m christlich-islamischen Begegnungsraum der katholischen Kirche annn 1m
Einzelnen nicht eingegangen werden. Bedeutsam un: für SG rage VO  — Interesse ist
der Aufweis VOIN Antworten, WI1e€e die Deutsche Bischofskonferenz 1MmM aufTte der re auf
die veränderten Situationen der Muslime in Deutschland reaglert hat
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Anfang der siebzigere nahmen die muslimischen Arbeitsmigranten ın den wirt-
sSschafitlıchen Ballungsräumen 1G die Familienzusammenführung stark DIie da-
mıt einhergehenden politischen, soz1ialen un kulturellen Implikationen forderten die
Kirchen heraus.

Seit 19/3 engaglerten sich zunächst die Weilsen Schwestern und Weilßen Vaäter ıIn den ETrZ-
diözesen Köln und München ıIn der konkreten Begegnung muıt Muslimen. FünfTE spater,
1978; gründeten In Köln die deutsche Provınz der Afrikamissionare, die eilßsen ater.; ın
Absprache miıt der » Ständigen Arbeitsgruppe für Kontakte den Weltreligionen « der
Kommission » Weltkirche« der Deutschen Bischofskonferenz IBEDO« die » Christlich-
islamische Begegnungs- und Dokumentationsstelle « als Ausgangspunkt für die Begegnung
mıt dem Islam un: den Muslimen ın Deutschland. 1951 wechselt CIBEDO VOIN Köln ach
Frankfurt und eijerte 1998, inzwischen eın eingetragener ereIn: der selne vielfältigen Auf-
gaben 1m Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz wahrnimmt, das 20-jährige Bestehen.
Heute ist CIBEDO, verorte auf dem Campus der Philosophisch- Iheologischen Hochschule,
an Georgen, In Frankfurt, die Arbeitsstelle des Sekretariates der Deutschen Bischofskon-
ferenz für die Begegnung mıt Muslimen. CIBEDO arbeitet CI mıt der Unterkommission
» Interreligiöser Dialog« der Kommı1ıssıon Weltkirche) der Deutschen Bischofskon-
ferenz 3080888 und hält regelmälsige Kontakte den Beauftragten der Diozesen für die
christlich-islamische Begegnung.

DIe Geschichte VO  e CIBEDO S1€e kann ler 1Ur ın groben Strichen gezeichnet werden
un bedarf der intensiveren un größeren Gesamtdarstellung“ zeigt anschaulich den
Übergang VO  - der Inıtlatıve eines Ordens ın die Verantwortung der Katholischen Kirche

In Deutschland« un dokumentiert damit zugleic das »wachsende Interesse Infor-
mationen ber den Islam 1m kirchlichen aum un espräc. mıt den hierzulande
ebenden Muslimen«+. Von Beginn sammelte CIBEDO einschlägige Informationen
un Dokumente FABE Ihemenfeld sSiam un wertete S1€ AU.  N Daraus entstanden ıne
Reihe VOIN Publikationen, wWw1Ie CIBEDO-Dokumentation, Jexte, Beiträge, Internet SOWI1LE
Arbeitshilfen für die Gemeindepastoral und Erwachsenenbildung. CIBEDO unterhält
iıne umfangreiche Präsenzbibliothek, gibt Hilfestellung bei Recherchen, engagıert sich
interdisziplinär In wissenschaftlichen Forschungsprojekten un ist als Multiplikator
sprechbar für die Vorbereitung un Durchführung VO  = agungen un Vortragsreihen
In der Erwachsenenbildung. CIBEDO unterstutzt un beteiligt sich unıversıtar den
Theologischen Fakultäten un Seminarien VOT em In der eologen- un der Reli-
gionslehrerausbildung iın Te un Forschung, berät Studierende Ww1e ehrende un:

ZU (IBEDO Vgl. den gleichnamitge! Finen Teilaspekt oringt die ubll- SCHWARTLÄNDER, Freiheit
Artike|l VOT)] KING, In LTAK, cation der Georges Anawatlı tiftung: (wie Anm
Bd.2, ufl., 119 /. n den ersten re BegegnNung Vorn Christen DER DEUTSCHEN
Jahren ird der Küurzel CQCIBEDO ım UunNd Muslimen. Auf Katholikentagen BISCHOFSKONFERENZ, rısten und
etzten Tell unterschiedlich wieder- und Evangelische: Kirchentagen n Musliıme IN Deutschlan rDEeItS-

hılfen 106), BONNn 1993
oder Dokumentationsstelle.
egeben Dokumentationsleitstelle

Kommentierte Dokumentation VOI)
Deutschlan 1980 DIS 2005

und KLAUTKE, Q}
Zit aQuUs dem Iyer VOlT] (CIBEDO

DER DEUTSCHEN
BISCHOFSK:  FERENZ, Musliıme In
Deutschlan: (Arbeitshilfen 26)
Bonn 9862
6 SCHWARTLANDER (Hg.) Freineit
der eligion. Christentum und Islam
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gibt Hilfestellungen in Fragen des konkreten Miteinanders VO  z Christen un Muslimen
In der Pastoral auf Gemeindeebene, In Kindergärten, chulen un anderen kirchlichen
Vereinigungen. E1n welılterer Arbeitsschwerpunkt VO  — (‚IBEDO sind die Kontakte mıt
führenden Vertretern der ın der Bundesrepubli tatıgen islamischen Urganıisationen,
Institutionen un erbande

Dokumente

Die Deutsche Bischofskonferenz hat sich ZU Ihema Christen un: Muslime In Deutsch-
and bislang In drei Dokumenten eingehend geäußert. Adressaten dieser Dokumente, die
eweils als Arbeitshilfen tituliert sind, Sind VOT em die In der Pastoral tatıgen Mitarbeiter
WI1e alle interessierten Leser.

DIie erste Arbeitshilfe erschien 1952 unter der Überschrift » Muslime iın Deutschland «?.
Ausführlic werden die verschiedenen Richtungen des Islam und die ToDleme der Muslime
ın Deutschland ın den 16 3903881 Die Arbeitshilfe verwelst auf die einz1igartıge Stel-
Jung des Islam als 1ne nachchristliche Weltreligion. Sachlogisc werden die theologischen
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Christentum un: Islam dargestellt. Aus-
uNrlıc wird auf die Darstellung Jesu 1m Koran eingegangen un das unterschiedliche
Gottesbild aufgezeigt. Aus dem Fragekomplex der praktischen Fragen Kindergarten,
Schule, religionsverschiedene Ehe geht insbesondere die Einschätzung der Men-
schenrechte AaUuUs islamischer IC

Im Vorfeld un: 1m Umfeld der genannten Arbeitshilft« stand ZU Ihema » Menschen-
rechte« konkret die rage nach der Religionsfreiheit obenan auf der Tagesordnung. ach-
dem die Deutsche Bischofskonferenz Ende der /OÖOCI TE 1m Rahmen des Arbeitskreises
» Entwicklung und Frieden« eın interdisziplinäres Forschungsprojekt eingerichtet hat,
das das Verhältnis der Kirchen den Menschenrechten untersuchen ollte, richtete die
Deutsche Bischofskonferenz Anfang der &Oer re folgerichtig eın welteres Forschungs-
rojekt unter dem Arbeitstitel » Menschenrechte In der christlichen und In der islamischen
Welt« eın Die Ergebnisse dieses rojekts und der damit einhergehenden agungen un:
Symposien wurden 1993 als zwelıter Band iın der Buchreihe » Forum Weltkirche Entwick-
lung und Frieden«, herausgegeben VO  = der » Wissenschaftlichen Arbeitsgruppe für welt-
kirchliche ufgaben der Deutschen Bischofskonferenz« unter der Herausgeberschaft VO  b

Johannes Schwartländer, dokumentiert und publiziert.® Die vorliegende Veröffentlichung 1st
noch immer, in der1e der behandelten Beiträge und Diskussionen AdUus christlicher und
muslimischer 1C. un eCder; eın Standardwerk un ıne Fundgrube sich gerade diesem
Ihemenkomplex nähern, denn die » Diskussion über die Vereinbarkeit VO  a Religions-
freiheit un: muslimischem Glauben«/ ist, innerislamisch, In STatu nascend.].

Zehn FE nach der ersten Arbeitshilfe folgte 1993 das überarbeitete Nachfolge-
dokument » Christen und Muslime In Deutschland«®. Ausführlic wird In einem ersten

Angang dieser fortgeschriebenen Arbeitshilfe das religiöse, kulturelle und politische TO
des SIM gezeichnet. Präzise wird sodann das islamische Glaubensbekenntnis argele: und
werden die Gemeinsamkeiten un: Unterschiede ZU Glaubensbekenntnis der Christen her-
ausgearbeitet. DDem Ihemenbereich » Religion und Politik« Schl1e sich In einem dritten AB-
schnitt der Arbeitshilfe die wechselvolle Geschichte der Begegnung VO  > Christen und Muslime

Abschließend werden WIE schon 1m Vorgängerdokument die unterschiedlichen PraxI1s-
felder der Begegnung behandelt, wobei der FOCcus unter Berücksichtigung kirchenrechtlicher,
liturgischer und pastoraler Fragen erneut auf die christlich-islamische Ehe gelegt wird.
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Im Kontext der zweıten Auflage der Arbeitshilfe erschien, herausgegeben VO  = der ZenNn-

tralstelle Pastoral der Deutschen Bischofskonferenz in usammenarbeit mıt CIBEDO und
der Katholischen Glaubensinformation (kgi, Frankfurt) 1ne Faltblattreihe » Islam. i1ne
Information für Christen«. DIie Ihemen dieser Faltblattreihe 1ıne Neuauflage, den
Inhalt der Arbeitshilfen einem orößeren KreIls zugänglich machen, ist gefordert un
gebrac Sind: a. Ooran, Muhammad, Scharia, Kult,; este; DIe Eral, Ehe und Familie,
Religionsfreiheit. In übersichtlicher Form werden In dieser Faltblattreihe wesentliche
Grundinformationen über den siam vermuittelt und der christliche Glaube, 1m Sinne einer
Standortvergewisserung, ZUrTr Sprache gebracht. Als 1ne hilfreiche Stutze bieten die Falt-
Jätter ınee » W1Ie das Miteinander VO  = Christen und Muslimen In Respekt voreinander
gelebt werden kann; zugleic. geht darum, edenken und Ängste abzubauen, die sich aus

der islamischen Prasenz ın UNMNSCIG Gesellscha: ergeben. Auch ann eın verantwortliches
Zusammenleben VO  — Muslimen un: Christen ler In Deutschland vielleicht indirekt dazu
beitragen, dass sich die Lage der Christen 1ın manchen islamischen Ländern bessert«?.

Aufgrund der wachsenden Bedeutung der eligion des Islam international und national
un: seliner aktuellen Praäsenz für die katholische Kirche In Deutschland, erga sich für die
Bischöfe Deutschlands Beginn des dritten Jahrtausends geradezu die Notwendigkeit
einer völligen Neubearbeitung der Arbeitshilfe »} Christen un: Muslime In Deutschland «10
IB Dokument wendet sich zunächst srundsätzlich alle Gläubigen, die 1m Rahmen ihrer
Tätigkeit für die Kirche miıt Menschen muslimischen aubens In Berührung kommen.
Pragnant beschreibt das Vorwortauund Ziel der Arbeitshilfe » Der eser ın Teil

einen möglichst ompakten un informativen Gesamtüberblick VOTVL. Ieser ll Auskunft
geben über den siam in Deutschland, über selne historische, theologische un politische
1e ebenso WI1e€e über die wesentlichen Glaubensinhalte un: die Glaubenspraxis. Dabei
will auch den Lesern ıne orientierende Hilfe se1N, die dem Islam nicht zuletzt, weil S1€E
der Sicherheit gebenden Verwurzelung iın der eigenen eligion un: der eigenen religiösen
Praxıs partie oder ganz verlustig sind distanziert und mıt Unverständnis
gegenüber stehen. Der In dieser Hinsicht interesslierte Leser er auch die 1Dar-
stellung der wesentlichen Glaubensinhalte des Christentums, die denen des Islam 1mM Hıin-
1C auf Unterschiede und Gemeinsamkeiten gegenübergestellt werden.«*

Im zweıten 'Teil der Arbeitshilfe » kann sich der Leser nach Stichworten geordnet miıt
den wesentlichen Einzelfragen vertrau machen, deren ennTInıs für die Arbeit der OÖ-
ischen Kirche in wichtigen pastoralen Handlungsfeldern und allgemein für die gelingende
Begegnung VO  - Christen und Muslimen In Staat und Gesellschaft VO  a besonderer Bedeutung

e  9 Aus dem Vorwort der Faltblattrei- Vgl UNSELER, Neuere zen- 15 Vgl n diesem Zusammenhang
der Deutschen Bischofskonftferenz auch die Vo DERhe, ilnte| www.autobahnkirche.de

DER DEUTSCHEN ım Dialog mMıit dem slam, In DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ
BISCHOFSKONFERENZ, rısten und CIBEDO eıtras ZU:; eSpracCı herausgegebene Arbeitshiltfe 136
Muslime In Deutschlan rbeıts- zwischen rısten und Musliımen, Das Christentum Uund Adie Religionen,

Bbonn 1996nhilfen 172). Bonn 2005 1(2006) 46 RENZ, Muslime als
11 BISCHOFS  NFERENZ, Christen Brüder und Schwestern Im Pressestatement Von Aardınaı
und Muslime (wie Anm 10) 7 Glauben rahams« Dokumente Karl! ehmann ZUT Vorstellung der

BISCHOFSKONFERENZ, rısten Uund Stellungnahmen der Katholischen Arbeitshilfe »Chrıisten Uund Musliıme
und Muslime (Wıe Anm 10), f Kirche Z Islam, In n Deutschland« 25 Sept 2005

n uldaDER DEUTSCHEN 5t | EIMGRUBER (Hg.) Lernprozess
BISCHOFSKONFERENZ, l eitlinıen für rısten Muslime Gesellschaftliche 1/ UNSELER, Neuere Akzente
multireligiöse Feiern VOor) Christen, Oontexte Theologische ‚rund- wıe Anm 14)
en und Muslimen (Arbeitshilfen agen Begegnungsfelder orum UNSELER, Neuere Akzente
170), Bonn 2003 Religionspadagogık nterkulturell, wıe nm. 14),

Bd.3), Munster 2002, 108-125.
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sind«!?2. Als Einzelfragen, die gegenwartıg wird und Lösungen sroßenteils
noch ausstehen, werden ZU eispie behandelt etiten 1MmM Islam un Christentum : Ehen
zwischen Katholiken un Muslimen: multireligiöse Feilern; Konversion auTte:; Kopftuch;
Moscheebau:; Rechtsstatus islamischer UOrganisationen; Religionsfreiheit; Religionsunter-
richt für Muslime öffentlichen chulen; Schächten Insgesamt ist für diese Arbeitshilfe
mıt ihrer Standortbestimmung festzuhalten, dass s1e, indem S1€E SICNIC argumentatıv die
wesentlichen theologischen un: gesellschaftspolitischen Diskussionsfelder aufzeigt, Z
Wissensvertiefung der islamischen eligion wI1e des Miteinanders 1m christlich-islamischen
Dialog beiträgt.

Wegweılsung

Miıt ihren Dokumenten un Stellungnahmen, den Botschaften ZU Ramadan, den e1lt-
linien für multireligiöse Felern VOIN Christen und Muslimen ”, persönlichen Begegnungen,
agungen, Forschungsprojekten und Inıtlatıven sind die Deutschen Bischöfe wegweisend
ın der ärkung des Dialogs VO  — Christen un: Muslimen In Deutschland.!* In den drei
publizierten Arbeitshilfen en die 1SCANOTe die Begegnung mıiıt dem Islam 1mM Sinne des
E Vatikanischen Konzils mıt selıner rklärung den nichtchristlichen Religionen Nos-
Ira aetate) begleitet un: gefördert15 Karl aradına. Lehmann fasst die jahrzehntelangen
Bemühungen der 1SCNOTe unter vler Stichworten WG Information, Urientierung,
Dialog, Internationale Kooperation. ®

Information: Vorurteile Muslimen gegenüber en ihre urzeln In fehlender eNnNTINıSs
über die fremde Welt Islam Die Deutsche Bischofskonferenz hat 1n den VErSANSCHCNHN Jahr-
zehnten miıt dazu beigetragen, eın tieferes Verständnis des Islam inner- und aufßerkirchlic

erschlıelsen.
Orientierung: Miıt den Arbeitshilfen en die 1SCNOTe den katholischen Gläubigen ın

eldern der Begegnung und ın eldern der Begegnungsverweigerung einen Weg gewlesen
für das Zusammenleben der Menschen ıIn HHASETG11 Land Dabei legt die Deutsche Bischofs-
konferenz Wert darauf,; dass die erte des deutschen Grundgesetzes Richtschnur für alle
Bemühungen sind, dem Islam einen ANSCMESSCHCN Raum 1m gesellschaftlichen Leben der
Bundesrepublik verschaftfen. Die Entstehung paralleler Strukturen wird S1€e auch 1n Z
kunft nicht akzeptieren « L

Dialog: DIie Deutsche Bischofskonferenz hat sich immer gesprächsbereit eze1igt für die
Begegnung mıt den internationalen un nationalen islamischen Urganisationen. In ihren
integrationsfördernden Arbeitshilfen hat S1e nichts beschönigt, Gemeinsamkeiten wurden
genannt, Unterschiede benannt, Spannungen ausgehalten. SO 1st die Deutsche Bischofs-
konferenz für den Dialog 1mM Horizont und 1m Miteinander VO  . theologischen un
gesellschaftspolitischen Fragestellungen miıt dem Islam» aufgestellt. S1e hat miıt ihren
Verlautbarungen ein Klima geschaffen, das die Gespräche mıt den islamischen Verbänden
auf 1ıne SACHIIE fundierte Grundlage stellen «!&

Internationale Kooperation: Dialog und ONIlLıkKTe mıt dem Islam gibt In uUNsSeTEN Land
Ww1e auch weltweit. SO 1st die Kirche Deutschlands eingebunden In die Ortskirchen, die ihre
Je unterschiedlichen gelebten Erfahrungen miıt dem Islam machen. In zanlreıiıchen Ireffen
stehen die deutschen Bischöfe mıt den Bischöfen der Schwesterkirchen In Afrika, Asıen
und dem Nahen ()sten In Kontakt. Die Deutsche Bischofskonferenz wird auch 2007 die
Initiative »» Solidaritä: mıt verfolgten und bedrängten Christen« fortsetzen. Die Arbeitshilfe
richtet den C auf das Heilige Land, auf Ägypten un: den rak
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Miıt den vier Stichworten 1st der Katholischen Kirche In Deutschland eın Koordinaten-

System die and egeben worden, das U1l ermöglicht, die Vielschichtigkeit des Islam
wen1gstens In Ansatzen verstehen und prospektiv weiterzuentwickeln. DIie Deutschen
1SChOTe wI1ssen die Bedeutsamkeit der Begegnung der Religionen und Sind ihr VeCI-

pflichtet. DIiese Verpflichtung ist der bleibende TUnN: für den kinsatz eines ZAd-
sammenlebens VO  . Christen un: Muslimen in Deutschland. Eingedenk der Worte VONN

Papst ened1i XN der In seliner Ansprache VOLI Muslimen beim Weltjugendtag In Köln
20. August 2005 einem Miteinander der Religionen In anrneır un 1e auf-

gerufen hat » Gemeinsam mussen WITFr Christen un Muslime uns den zahlreichen
Herausforderungen stellen, die SCLGE eit u1ls aufgibt. Fur Apathie und ntätigkeit ist
kein Platz und och weni1ger für Parteilichkeit un: Sektentum. Der interreligiöse un
interkulturelle Dialog zwischen Christen un: Muslimen ist ıne vitale Notwendigkeit, VOI

der Z großen Teil 3EKNDIdS Zukunft abhängt.«

Zusammenfassung
Der Islam ın Deutschlan 1st vielfarbig, letztlich aber doch Stätk, quantitativ zwel Drittel,
türkisch epragt un wird immer mehr eiıner politischen TO Auf diese Entwick-
Jung hat auch die Deutsche Bischofskonferenz mıt drei Schreiben (1982, 1993, 2003) reagl-
ert un: versucht, einen Beıtrag eisten. Karl ardına. Lehmann fasst diese emühung
thematisch In vler Bereiche INnNnmen Information, Vorurteilen entgegenzuwirken,
Orientierung für die katholischen Gläubigen, Dialog mıt islamischen UOrganisationen
un: internationale Kooperatıon mıiıt anderen Ortskirchen ın einem islamisch gepragten
Erfahrungskontext.
Summary
Islam In Germany 1S multi-colored, but,; ın the final analysis, heavily Turkish, quantitatively
two-thirds. It 15 increasingly becoming political entity. 'Ihe (German Bishops Conference
has also responded this development with three publications (1982, 1993, 2003) and tried

make contribution. Karl aradına. Lehmann SsSummMmMarızes this effort thematically In four
information Counter prejudices, Orlıentalıon for the atholıc faithful, jalogue

with Islamic Organızatı1ons, and international cooperatıon with other OCa churches In
experiential ontext shaped Dy Islam

Sumarıo
Islam emanıia caleidoscopi0, DCIO sta tambien marcado sobre todo dos

terc10s DOTF la cultura Hrecas convIlerte cada VWA A mMas de influencia
politica. Tambien la Conferencia Episcopal Alemana ha pronunciado sobre este fenÖO-
INeNO tres documentos (1982, 1993, 2003). cardenal Karl Lehmann T1ESUMLE e| CONTe-
n1ido de dichos textOs CHalitre emas fundamentales: informacion Dara Iuchar cContra los
preJu1c10S; orientacion de los eles catölicos: dialogo CO  e las Organızaclones musulmanas

Cooperacion internaciona|l C{}  m; Otras iglesias Ocales JUC Viven HC marcado
sobre todo DOr e] islam.


